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W a l D s t r a s s E N v i E r t E l  N a C H r i C H t E N  �

iN EiGENEr saCHE

Liebe Leserinnen und Leser, 

Ihr Jan Willkomm 
Vorstandsvorsitzender Bürgerverein Waldstraßenviertel e. V.

knapp 100 Gäste folgten der Einladung des Bürgervereins zum Neujahrsempfang in der 
Oper. Geladen hatte das Ballett zu einer Führung mit spannenden Einblicken hinter die 
Kulissen. Anschließend trafen sich die begeisterten Vereinsmitglieder zu einer geselligen 
Runde am Buffet.
Weniger erfreulich als der Neujahrsempfang gestaltete sich am 22. Januar 2013 eine 
Veranstaltung zu den Plänen der Stadt über ein Verkehrskonzept im Waldstraßenviertel. 
Michael Jana vom Verkehrs- und Tiefbauamt schilderte die bereits bekannten Probleme: 
Im Viertel gibt es mehr zugelassene Autos als Stellplätze. 
Aus rechtlichen Gründen ist es erforderlich, das Wohngebiet in zwei Teile zu unterglie-
dern, in denen die Planung durchaus unterschiedlich ausfallen könnte. Für den Ostteil 
bis zur Waldstraße konnte die Stadt keinen Entwurf präsentieren, der allen Beteiligten 
gerecht wird. Eine Verbesserung der aktuellen Situation ist nicht wirklich möglich. Im 
Westteil wären dagegen, insbesondere in den Abendstunden, Anwohnerparkzonen rea-
lisierbar. Gemeinsam kam man in einer angeregten Diskussion aber zu der Erkenntnis, 
dass hierdurch im westlichen Teil des Viertels voraussichtlich keine Verbesserung er-
reicht werden und es im östlichen Bereich schlimmstenfalls zu einer weiteren Zuspitzung 
der Situation kommen könne. Es ist anzunehmen, dass die Stadt in näherer Zukunft an 
der aktuellen Situation nichts ändert und man auf anderen Ebenen (P+R-Konzepte etc.) 
versucht, die Lage bei Großveranstaltungen zu verbessern. 

Wir halten Sie weiter auf dem Laufenden.
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Neues Bauen
im Viertel 
 
Seit über 20 Jahren wird im Waldstraßen-
viertel ein Haus nach dem anderen saniert. 
Inzwischen erstrahlt die denkmalgeschützte 
Substanz des Viertels wieder in ihrem alten 
Glanz. Da unser Stadtgebiet nach wie vor 
zu den begehrtesten Wohngebieten Leip-
zigs gehört und die Nachfrage nach Wohn-
raum in der Messestadt steigt und steigt, 
haben sich in letzter Zeit eine ganze Reihe 
von Neubauten zwischen den alten Grün-
derzeitbauten etabliert. 
In vielen Straßen Leipzigs ist in den letzten 
Jahren, unter anderem unterstützt von der 

Selbstnutzerinitiative der Stadt, eine große 
Zahl von Stadthäusern entstanden. Mit dem 
Konzept der Einfamilienhäuser in der Stadt 
sollte die starke Abwanderung von jungen 
Familien ins Umland in den 90er Jahren ge-
stoppt werden. Die Lösung: ein attraktives 
Einfamilienhaus, angelehnt an den Bauhaus-
stil, auf drei oder vier Etagen mitten in der 
Stadt. Das Konzept funktionierte aufgrund 
der vielen leeren Grundstücke in den gu-
ten Wohnlagen Leipzigs. Die Grundstücke 
sind als Lücken in Gründerzeitquartieren 
meist nicht sehr groß und daher preislich 
attraktiv. Überall konnte den wachsenden 
Neubauten zugeschaut werden. Im Erdge-
schoss sind häufig Stellplatz und Nebenräu-
me oder Gästezimmer untergebracht. Das 
erste Obergeschoss dient als Beletage mit 
Wohn- und Küchenbereich. Darüber sind 
die Schlaf- und Kinderzimmer angeordnet. 
Nicht selten ist als oberer Abschluss des 
Gebäudes eine Dachterrasse zu finden. Vor-
reiter waren vor allem Stadthausprojekte in 
der Pfeffingerstraße in Connewitz, in der 
Industriestraße im Stadtteil Plagwitz oder 
in der Gohliser Stallbaumstraße. 
Auch im Waldstraßenviertel gab es schon 
frühzeitig ein sehr gelungenes Beispiel die-
ser Stadthausarchitektur. In der Carl-Maria-
von-Weber-Straße entstanden drei vierge-
schossige Stadthäuser, die beispielgebend 

Stadthaus in der Fregestraße 13
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Wohnlagen eher eine Ausnahmeerschei-
nung bleiben. Als neuer Trend etablieren 
sich derzeit die Mehrfamilienhausneu-
bauten im Viertel. Vor allem Bauträger 
preisen inzwischen Neubauwohnungen mit 
allen erdenklichen Annehmlichkeiten an, 
gern in der Nähe der kleinen Flussläufe.
Hier folgt eine kleine Übersicht von derzeit 

für diese Art der Architektur sind. Für ein 
weiteres Stadthausprojekt in der Fregestra-
ße 13 bekam das Architekturbüro Hobusch 
und Kuppardt den Architekturpreis der 
Stadt Leipzig. Inzwischen gibt es ähnliche 
Häuser im Viertel. Schräg gegenüber der 
Fregestraße 13 sind drei weitere sehr an-
sprechende Stadthäuser entstanden.
Der größte Neubaubereich dieser Art findet 
sich ohne Zweifel in der Elsterstraße. Hier 
kann man inzwischen eine kleine Muster-
haussiedlung für Stadthäuser und inzwischen 
auch für Mehrfamilienhäuser erleben. 
Durch die starke Nachfrage nach Wohn-
raum und Grundstücken haben die Immo-
bilienpreise im gesamten Stadtgebiet in 
den letzten beiden Jahren stark angezogen. 
Damit wird das Stadthaus in den besten 

Beispielhafte Stadthäuser in der 
Carl-Maria-von-Weber-Straße, Baustelle 2006

Neubau Liviapark, 2012 – 2013
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Mit Sicherheit zum Kabelanschluss:
anrufen    Termin vereinbaren     Fernsehen!

so einfach und sicher kommen sie zu ihrem Kabelanschluss!so einfach und sicher kommen sie zu ihrem Kabelanschluss!

(0�41) 44 20 778

Die Nummer zum anschluss.

   Jens Hüttl (MB)
Käthe-Kollwitz-str. 15

04109 leipzig
Mo.-Fr. 10-18 Uhr

Waldstraße zwei große Mehrfamilienhäuser 
als Lückenschließungen der sehr gehobenen 
Art. Direkt am Elstermühlgraben entstehen 
in der Jacobstraße drei einzelstehende Vil-
len, die der Villenstruktur der umliegenden 
Bebauung entsprechen. Der etwas inhomo-
genen Bebauung in der Elsterstraße wird 
durch das Büro Langenheinrich + Mahnke 
direkt an der Ecke zur Gottschedstraße eine 
sehr ansprechende Eckbebauung angefügt.
Die neuen Bauten des Viertels sind sehr 
vielfältig und dem Niveau der Gründerzeit-
bebauung, wenn auch nicht in jedem Falle, 
doch durchaus in vielen Beispielen ange-

durchgeführten oder geplanten Neubauten 
ohne Anspruch auf Vollständigkeit. Einige 
der Bauten wurden bereits ausführlich in 
den Waldstraßenviertel NACHRICHTEN 
vorgestellt.
Der LiviaPark, ein mehrgeschossiges mo-
dernes Wohngebäude, wird von der ASE 
Real Estate AG an der Ecke Christianstraße 
zur Liviastraße mit direktem Zugang zum 
Elstermühlgraben realisiert. In der Carl-
Maria-von-Weber-Straße baut die Hansa 
Real Estate ein großes Neubauprojekt am 
bald geöffneten Elstermühlgraben. Eben-
falls von der Hansa Real Estate wird in der 
Gustav-Adolf-Straße die Villa Platanus er-
richtet. In der Hinrichsenstraße und der Fre-
gestraße realisiert pmhle jeweils nahe der 

Drei sich gut einfügende Stadthäuser in der 
Fregestraße, 2011

Heterogene Bebauungsbeispiele in der 
Elsterstraße, 2010 - 2013

messen. Über kurz oder lang werden wei-
tere attraktive Neubauten das Gesicht des 
Waldstraßenviertels verändern. 

Tobias Voigt
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einen beachtlichen Beitrag zum internatio-
nalen Renommee der Buchstadt.
Wie aber waren sie in der bürgerlichen 
Gesellschaft integriert? Welches Schicksal 
mussten sie in der Zeit des Nationalsozi-
alismus erleiden? Einige von ihnen über-

lebten die nationalsozialis-
tische Diktatur nicht. Ihre 
Schicksale sind beispielhaft 
für eine Zeit, in der die 
Worte des Juden Heinrich 
Heine bittere Realität wur-
den: „Dort wo man Bücher 
verbrennt, verbrennt man 
am Ende auch Menschen.“ 

Stellvertretend für alle an-
deren werden zwei dieser 
Leipziger Verlegerpersön-
lichkeiten, ihr Lebensweg 
und ihre Verlage in kurzen 
Skizzen vorgestellt.

Petra Dehmel

Von Büchern 
und Menschen

Ist die Gegenwart der Buchstadt Leipzig 
auch eher glanzlos, so blickt sie doch auf 
eine glanzvolle Vergangen-
heit zurück. Weltbekannte 
Verlage mit berühmten Na-
men begannen hier ihr Wir-
ken. Unter den wichtigen 
Verlegern finden sich auch 
viele mit jüdischen Wur-
zeln.  
Um die Zeit der vorletzten 
Jahrhundertwende wirkten 
in Leipzig unter anderem so 
bedeutende jüdische Verle-
ger wie Leo Jolowicz, Max 
Abraham, Henri Hinrichsen 
und Gustav Kirstein. 
Neben diesen „Großen“ exis-
tierten aber auch noch eine Vielzahl von 
kleineren jüdischen Verlagsbuchhand-
lungen, Sortimentern und Druckereien, 
wie beispielsweise die Firma Max Weg, 
der Eulenburg Musikverlag, die Firma 
Rudolf Schick oder auch die Janus-Buch-
handlung mit ihrem Inhaber Albert Cohn. 
Unzweifelhaft leisteten die „großen“ wie 
die „kleinen“ jüdischen Verleger Leipzigs 

AG Jüdisches Leben
Jüdische Verleger in Leipzig
Vortrag von Petra Dehmel
Dienstag, 9. April, 19.00 Uhr
Ort: Ariowitsch-Haus, Hinrichsenstraße 14

Der Verleger Henri Hinrichsen
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Baustelle 
Gründerzeit

Wenn Sie schon länger im 
Waldstraßenviertel wohnen, 
kennen Sie das: Ein Baugerüst 
wird errichtet, Planen verhän-
gen für ein Jahr oder länger 
das Nachbarhaus, riesige Be-
tonmischer und Kräne werden 
herangeschafft, Handwerker 
kommen und gehen – und wenn 
die Planen fallen, zieren weiße 
Stuckelemente die frisch ver-
putzten Fassaden und das Haus 
ist bezugsfertig.
Wollten Sie nicht auch schon 
immer wissen, wie man das macht? Wir 
bieten Ihnen die Gelegenheit, Jochen Forß-
bohm kennenzulernen, den Seniorchef des 
Bauunternehmens Forßbohm & Söhne. Die 
alteingesessene Firma wurde 1878 gegrün-
det, befindet sich bis heute in Familienbesitz 
und hat in Leipzigs Stadtbild bedeutende 
Spuren hinterlassen wie das Kaufhaus 
Topas oder den Rundling in Lößnig, aber 
auch besonders nützliche, wenn auch we-
niger sichtbare Bauten wie den Gepäck- 
und Fußgängertunnel im Hauptbahnhof.
Heute beschäftigt das Unternehmen zwan-

zig Mitarbeiter und bildet drei Lehrlinge 
aus. Neben Neubauten ist ein Schwerpunkt 
der Firmenarbeit die Sanierung von Gebäu-
den, die in Leipzig natürlich häufig aus der 

AG Gründerzeit
Zur Praxis der Altbausanierung
Vortrag von Jochen Forßbohm
Mittwoch, 13. März 2013, 19.00 Uhr
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 14
Eintritt: 2,50 €

Gründerzeit stammen. Wie man mit Haus-
schwamm und morschem Holz, Kälteein-
brüchen oder Regengüssen bei offenem 
Dachstuhl fertig wird und gleichzeitig Bau-
herren, Architekten und den Denkmalschutz 
zufriedenstellt, wird Jochen Forßbohm uns 
erzählen.                                      Petra Cain

Zunftporträt Jochen Forßbohm Waldstraße 3, 1984/85 saniert
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wie eine Dreifeldersporthalle zu bauen. Die 
Vorbereitungen für das Verwaltungsverfah-
ren dazu laufen. Unklar ist noch, wann die 
Gestaltung des Flusslaufes beginnen soll. 

Hier gibt es noch Klä-
rungsbedarf, weshalb 
das dafür vorgesehene 
Gelände zunächst 
nicht bearbeitet wird.
Zum Elstermühlgra-
ben entsteht ein 
Schutzstreifen, dessen 
Notwendigkeit sich 
aus der Flussböschung 
und dem Erhalt der 
bestehenden Begrü-
nung ergibt. Auch die 
Weiterführung des 

bestehenden Fußweges bis zur „Straße am 
Sportforum“ ist im Fokus der städtebau-
lichen Planung.      

Ehrhardt Hake
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Neues 
zur Goyastraße

Wer in den letzten Tagen in der Goyastraße 
war, hat es wohl bemerkt: Der Baubeginn für 
die Kindertagesstätte, das Altenpflegeheim 
und die Seniorenwohnungen naht. Bis Ende 
Februar sollen die alten Baracken und der 
Beton- bzw. Asphaltbelag beseitigt sein. 
Wenn das Wetter mitspielt, kann der Bau der 
Kindertagesstätte mit einer Kapazität von 
165 Plätzen, davon 50 Krippenplätze, noch 
im März beginnen. Vor-
aussichtlich im ersten 
Quartal 2014 wird die 
Kita dann ihren Betrieb 
aufnehmen können.
Etwa im dritten Quar-
tal 2013 beginnen die 
Bauarbeiten für das 
Pflegeheim und die 
Seniorenwohnungen. 
Die Flächenaufteilung 
steht fest, so können 
die Grundstücke ent-
sprechend zugeord-
net werden. Auch über den Schulstandort 
herrscht Klarheit. Die Stadt Leipzig beab-
sichtigt, parallel zur Max-Planck-Straße, 
Ecke Goyastraße eine Sportmittelschule so-

Kita Goyastraße, Perspektive Straßenansicht

Grundstücksteilung mit Bebauung
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Humphrey 
und Hardy 

Wer sich in der Filmgeschichte auskennt, 
kann mühelos zu diesen Vornamen die 
Nachnamen ergänzen. Bei Humphrey natür-
lich Bogart und bei Hardy na-
türlich Krüger. Bei-
de sind demnächst 
„Gäste“ in unserem 
kleinen, feinen Club 
in der Hinrichsen-
straße. Nachdem wir 
in den letzen Monaten 
an interessante Litera-
turverfilmungen erin-
nerten, setze ich im März 
und April auf die Kombi-
nationsgabe unserer Club-
gäste. Sprich: Zwei ungewöhnliche 
Kriminalfilme beziehungsweise Kri-
minalfälle werden uns beschäftigen.
Am Freitag, dem 22. März (!) ‒ da der üb-
liche letzte Freitag diesmal ein Feiertag ist 
‒ treffen wir auf Humphrey Bogart und ein 
Eheproblem. Wie Bogart es löst, ist krimi-
nell. Der amerikanische Film „Konflikt“ 
aus dem Jahr 1945 zählt zu den spannends-
ten seines Genres und zeichnet sich nicht 

durch die heute übliche Knallerei und Bru-
talität aus. Übrigens, die Filmmusik schrieb 
der legendäre Friedrich Holländer. Seine 
Melodien mit Marlene Dietrich haben wir 
ja unlängst gehört und gesehen. Er änderte 
seinen Vornamen in diesem Film, amerika-
nisierend, in Frederick.
Hardy Krüger (sein bekannter Sohn trägt ja 
den gleichen Namen mit dem Kürzel jr.) 
war einer der beliebtesten Schauspieler in 

Deutschland und Großbritannien. In den 
1960er Jahren zeigten 
die Leipziger Kinos: 
„Alles spricht gegen 
van Rooyen“, eine 
englische Produktion. 
Krüger spielt darin ei-
nen jungen Maler, der in 
eine perfide Falle gelockt 
wird. Auch da ist Kombi-
nationsgabe gefragt. Seine 
raffinierte Gegenspielerin, 
die schöne Französin Mi-

cheline Presle, hier als undurchsichtige Lady. 
Es bereitet Spaß, auch diesen komplizierten 
Fall aufzuklären. Den Schwarz-Weiß-Film 
zeigen wir am Freitag, 26. April, ab 19.30 
Uhr. Beide Geschichten bieten außerdem 
wieder nachdenkliches Vergnügen, dafür 
garantiere ich.                        Michael Zock
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Wir begrüßen als Fördermitglied
Gunhild Steinhauer, Spielerei, Waldstraße 22

... und als neue Vereinsmitglieder
Axel Wiegandt, Bau- und Planungsingeni-
eur; Olaf Bargheer, Referent des Leipziger 
Balletts; Johannes Popp, Verlagskaufmann; 
Margrid  und Justus Jensen

An Kalenderfotos 2014 denken!
Der Kalenderwettbewerb läuft, aber Ihre Ein-
sendung fehlt uns noch. Schneebilder sind 
nun hoffentlich nicht mehr möglich, aber das 
Viertel bietet auch im Frühling viele wunder-
bare Motive. Fotografieren Sie und vielleicht 
finden Sie Ihr Foto im nächsten Kalender 
wieder. Die Teilnahmebedingungen finden 
Sie auf www.waldstrassenviertel.de

Wir denken auch voraus:
Wollten Sie immer schon Artikel schreiben 
oder lektorieren? Die Redaktion der Wald-
straßenviertel NACHRICHTEN wird dem-
nächst Verstärkung brauchen. Bei Interesse 
kommen Sie einfach zur Redaktionssitzung 
am 7. Mai um 19.00 Uhr in den Bürgerverein 
oder melden Sie sich im Büro.

Wandschmuck gefällig?
Nicht nur schön, sondern auch informativ 
sind die Wandtafeln der Ausstellung „Häu-
ser-Geschichten“, die noch bis zum 5. April 
2013 im Bürgerverein gezeigt wird. Vorge-
stellt werden z. B. das Mückenschlösschen 
und die Zwillingsturmhäuser in der Waldstra-
ße mit Bildern und mit ihrer Geschichte. Die 
Tafeln haben eine Größe von 70 x 100 cm. 
Sie können sie zu einem Preis von 59,00 € 
pro Tafel im Bürgerverein bestellen, drei Ta-
feln kosten 119,00 €. 

Brauchen Sie Raum?
Suchen Sie einen stilvollen Rahmen für 
eine Veranstaltung im Viertel? Wir vermie-
ten unseren „Gründerzeitsalon“ für Vorträ-
ge, Feiern oder Seminare. Der Salon bietet 
Platz für 30 bis 40 Personen, eine kleine 
Küche und Toiletten sind vorhanden. Bei 
Interesse melden Sie sich bitte per E-Mail: 
buergerverein@waldstrassenviertel.de

Wir wünschen
allen Lesern einen schönen Osterspaziergang 
bei frühlingshaften Temperaturen. Und nicht 
vergessen: Am Ostermontag könnte man Sie 
in den April schicken!

Wir begrüßen eine neue Geschäftsadresse im Waldstraßenviertel
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tels. Wenn unsere Junggesellen im Winter 
Trupps bilden oder wir alle gemeinsam 
einen großen Schwarm, verwechselt man 
uns schon mal mit den Saatkrähen, die im 
Winter durch ihre imposanten, an Hitch-
cock erinnernden Schlafplatzflüge auffal-
len. Wenn Sie genau hinschauen, erken-
nen Sie bei unseren Verwandten jedoch 
einen stahlblauen Schimmer im Gefieder 
und eine helle Schnabelbasis. In diesen 
Schwärmen hört man auch unsere klei-
ne Schwester, die Dohle, durch ihre helle 

Stimme heraus. Sie kommt mit den 
Krähen aus dem hohen Norden und 
zieht im Frühjahr wieder ab. Ei-
nige Dohlen sind auch im Viertel 
heimisch. Da sie im Gegensatz zu 
uns Höhlen oder Kästen an und in 
Gebäuden zur Brut benötigen, sind 
sie seltener geworden, waren sogar 
2012 Vogel des Jahres. 
Unsere nächsten Verwandten, die 
Nebelkrähen, sieht man noch weni-
ger, dafür aber unsere gemeinsamen 
Kinder. Diese tragen eine unter-
schiedliche Graufärbung und sind 

gut auf der Rosentalwiese zu beobachten. 
Neuerdings bezeichnet man uns als Su-
perspecies mit dem Namen Aaskrähe, den 
mögen wir aber nicht so gern. Tatsächlich 
machen uns Giftstoffe in Kadavern nichts 
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Unsere etwas anderen
Nachbarn: Krähen

Man kann die schwarzen Gesellen durchaus 
als unsere Nachbarn bezeichnen, sieht man 
sie doch nicht nur im Rosental, sondern vie-
lerorts im Viertel. Die Emotionen bei Ihnen, 
liebe Leserinnen und Leser, sind sicherlich 
unterschiedlich; aber Krähe ist nicht gleich 
Krähe, und außerdem handelt es sich um be-
merkenswerte Geschöpfe. Lesen Sie selbst.

„Sicher haben Sie mich schon mal gesehen. 
Ich gehöre zu den Rabenkrähen. Wir sind 
das ganze Jahr vor Ort und bauen unsere 
Nester nicht nur im Rosental, sondern bis-
weilen auch in den Innenhöfen des Vier-

Taxi-Genossenschaft Leipzig e.G. – Löwentaxi
Ihr Service-Taxi in Leipzig
Unsere Rufnummer für Sie:

0341 98 22 22
Damit wählen Sie richtig!
• Flughafentransfer
• Abrechnung mit allen Krankenkassen
• Großraumtaxi bis 8 Personen

In unseren über 200 Fahrzeugen werden Visacard, Eurocard und Amex akzeptiert!

Die Rabenkrähe
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Maße einen Bezug von Ursache und Wir-
kung herstellen können, zum Beispiel mit 
den Walnüssen, einer unserer Lieblingsspei-
sen. Die bekommen wir ja nicht immer auf. 
Wir lassen die Nüsse dann auf die Straße 
fallen und warten, bis Sie darüber fahren. 
An Ampeln geht das sehr gut, da wir zwi-
schen Grün- und Rotphase unterscheiden 
können. Was unsere Nahrung anbetrifft, ist 
es ja auch schön für Sie, wenn wir die Stra-
ßen von Speiseresten freihalten. Die Müll-
tonnen müssen Sie aber fest verschließen, 
auch für die Papierkörbe im Rosental wäre 
eine Abdeckung gut. Bei aller Intelligenz, so 
einen reich gedeckten Tisch lassen wir uns 
nicht entgehen. Also bis bald im Rosental!“

Roland Klemm

aus, wir arbeiten also als Gesundheitspo-
lizei. Unsere Großfamilie ist weltweit mit 
zirka 120 Arten verbreitet, auch Elstern 
und Häher gehören dazu. Zur engeren 
Verwandtschaft der schwarzen Raben und 
Krähen gehören 40 Arten. Mein Name er-
innert ja an unseren größten Vertreter, den 
Kolkraben. Ich bin sozusagen die kleinere 
Ausgabe mit etwas anderem Schwanz und 
Stimme. Der Rabe war in Deutschland fast 
ausgestorben, jetzt hört man schon hin und 
wieder seine tiefe Stimme auch über dem 
Viertel, 2007 hat er sogar nahe der Hunde-
wiese seine Jungen aufgezogen.
Stolz sind wir auch darauf, dass wir zu den 
Singvögeln zählen – ja, Sie haben richtig 
gehört. Die anatomische Beschaffenheit 
unseres Kehlkopfes gleicht der von Meise 
und Nachtigall. Manche von uns können 
daher menschliche Laute gut nachahmen. 
Man hat inzwischen auch herausgefunden, 
dass wir zu den intelligentesten Tieren 
gehören. Wir Vögel haben zwar keine ge-
furchte Hirnrinde, sind aber nicht weniger 
intelligent als die Säuger. Man weiß jetzt, 
dass wir sehr dicht gepackte Nervenzellen 
besitzen, die Signale extrem schnell verar-
beiten können. 
Wissenschaftler bestätigen, dass wir Men-
schen individuell auseinanderhalten kön-
nen. Man meint sogar, dass wir in gewissem 

W a l D s t r a s s E N v i E r t E l  N a C H r i C H t E N  1�

Hitchcock lässt grüßen
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Kulturpatin oder frau bb – 
Hauptsache kreativ
 
Ein Besuch bei Sabine Brückner lohnt sich 
nicht nur wegen der Aussicht, auch die 
„Innensicht“, die Art, wie sie ihr Leitmo-
tiv, das ABC des Raumes, in ihren eigenen 
vier Wänden umsetzt, lässt das kreative 
Potenzial der Kulturpatin des Bürgerver-
eins erahnen. Sich neu zu erfinden, sich 
verändern, Geschichten erzählen – das 
trifft nicht nur auf die Gestaltung von Räu-
men zu, das trifft auch ziemlich genau das 
Leben von Sabine Brückner, die schon als 
Mädchen gerne umräumt und dekoriert. 

Doch bevor sie ihrer Berufung folgt, stu-
diert Angelika Sabine Mauermann, so ihr 
Mädchenname, an der Humboldt Univer-
sität in Berlin Ästhetik und Kunstwissen-
schaften. Sie zieht nach Leipzig und arbei-
tet als Musiklehrerin. „Das war eine schöne 
Zeit“, erinnert sie sich. Und: „Zu einigen 
meiner damaligen Schüler habe ich noch 
heute Kontakt.“ Musik bleibt ein fester Be-
standteil in ihrem Leben, davon zeugt nicht 
nur das Klavier in ihrer Wohnung, Sabi-
ne Brückner ist auch Mitglied im Leipzig 
International Choir und leitet zudem den 
Fröhlichen Chor als „Maestra bb“.

Nach einem Jahrzehnt im Schuldienst spürt 
sie, dass die Zeit reif ist für eine Verände-
rung und wechselt in die Veranstaltungs- 
und Marketing-Branche. Langsam bricht 
sich ihr gestalterisches Können Bahn. Für 
die AOK Leipzig entwickelt und betreut 
Sabine Brückner Messestände und verleiht 
den Geschäftsstellen den letzten Schliff. 
Außerdem verantwortet sie die Ausstel-
lungsreihe „Kunst in der AOK“, entwirft 
Konzepte, wählt Künstler aus. Ende der 
Neunziger ist es wieder Zeit für etwas 
Neues. Brückner folgt dem Ruf der freien 
Wirtschaft und arbeitet zehn Jahre lang als 

Sabine Brückner, Kulturpatin des Bürgervereins
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Office-Chefin in einer Werbeagentur, ist 
die Schnittstelle zum Kunden. 

Dann kommt der Schritt in die Selb-
ständigkeit: Seit 2010 entwickelt Sabi-
ne Brückner als frau bb – für „besonders 
beraten“ – Raumkonzepte und besinnt 
sich damit wieder auf das zurück, was sie 
schon immer gern gemacht hat. Zusam-
men mit ihren Kunden erspürt sie das Ver-
änderungspotenzial eines Raumes. Dabei 
können schon kleine Änderungen Großes 
bewirken. „Statt viel 
Neues anzuschaffen, 
ermutige ich meine 
Kunden, gewisse Din-
ge zu behalten, ihnen 
einen anderen Platz, 
eine neue Bestimmung 
zu geben.“ Sabine Brückner gestaltet auch 
Arbeitsplätze und Büros. Mit Farbe, Licht 
und Pflanzen zum Beispiel lässt sich mit 
wenigen Mitteln ein Ambiente schaffen, in 
dem sich die Mitarbeiter wohlfühlen und 
gerne arbeiten. „Das geht auch mit kleinem 
Budget“, unterstreicht sie. 
Ihr drittes Standbein ist das sogenannte 
„Home Staging“.  Dabei werden Immobili-
en − Wohnungen oder Häuser, unbewohnt 
oder noch bewohnt – für potenzielle Käu-
fer ins rechte Licht gerückt.

Trotz des umfangreichen Portfolios bleibt 
noch genügend Zeit für gesellschaftliches 
Engagement. 

Sabine Brückner hat über die „Leipziger 
Kulturpaten“ eine Patenschaft für den 
Bürgerverein übernommen und dabei ihr 
gestalterisches Know-how zur Verfügung 
gestellt. Sie entwickelte das Raumkonzept 
im gründerzeitlichen Ambiente und hob 
die Ausstellungsreihe „Gründer.Zeit.Geist“ 
mit aus der Taufe, deren Titel ihrer Feder 

entstammt. Seit über 
drei Jahren wohnt sie 
nun schon im Wald-
straßenviertel und er-
freut sich immer wie-
der am vielen Grün, 
an der einzigartigen 

Bausubstanz. „Das tolle Flair, die kleinen 
Geschäfte“, gerät sie in Schwärmen. Einige 
Bewohner und ihre Räumlichkeiten wird 
sie dieses Jahr genauer unter die Lupe neh-
men: In ihrem Buch „L(i)ebenswert – So 
lebt Leipzig“, das sie zusammen mit Alex-
ander Jahn schreibt, zeigt sie in 13 Por-
traits, wie Leipziger wohnen, unter ande-
rem auch eine WG im Waldstraßenviertel. 
„Ich bin eine Geschichtenerzählerin“, sagt 
sie. Das trifft sich gut.

Paloma Bregenzer
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Dr.Hauschka®

Naturkosmetikerin
silke Hänselmann

Fregestraße 15 EG, 04105 leipzig

telefon: (0341) 42 57 94 80

s.haenselmann@labalance.de
www.labalance.de

Die Italienische Villa in der Rosentalgasse 
1–3 im Neorenaissance-Stil zählt zu den 
beeindruckendsten Häusern am Eingang 
des Waldstraßenviertels. Um 1870 hatte die 
Stadt Leipzig eine grundlegende Neuord-
nung der Straßensituation zwischen dem 
Waldstraßenviertel und dem angrenzenden 
Löhrschen Garten (heute: Nordstraße, Pfaf-
fendorfer Straße und Zoo) veröffentlicht. 
Der Baumeister Friedrich Ryssel erwarb in 
dieser Zeit das Grundstück Rosentalgasse 
1–3. Mit der Planung einer Villa beauf-
tragte er den Zimmermeister Julius Steib. 
Dieser schuf 1871 eine repräsentative Vil-
la mit zahlreichen Stuckornamenten.

Steib griff eine Theorie von Gottfried 
Semper auf, die besagt, dass die Fassaden 
der Häuser wie über die Baukonstruktion 
gelegte Kleider wirken sollen.  Der Aufbau 
eines Hauses müsse in den Hintergrund 
treten und die äußere Schönheit des Ge-
bäudes als erstes wahrgenommen werden. 
Beeindruckend ist auch die feingliedrige, 
noch heute vorhandene Gittergestaltung 
auf dem Dach des Hauses, die wie eine 
aufgesetzte Krone wirkt.

Häuser-Geschichten
Italienische Villa

Rund 50 Jahre diente die Villa als Wohn-
haus. Danach war sie ab 1921 Chemisches 
Laboratorium des Fabrikanten und Eigentü-
mers Arthur Thierbach. Der darauffolgende 
Eigentümer vermietete das Erdgeschoss an 
Günter Klein, der „Das vorzügliche Speise-
haus“ führte und für die jüdischen Bewohner 
des Viertels einen koscheren Mittagstisch 
anbot. Ab 1946 war im Gebäude ein Hotel 
und die Gastwirtschaft „Mathäser-Bräu“ un-
tergebracht. Zwei Jahre später wurde es Mes-
segaststätte für den Verlag der Sowjetischen 
Militärverwaltung in Deutschland. Ab 1959 
hatte die Verwaltung des HO-Gaststättenbe-
triebes Leipzig-Süd ihren Sitz in der Rosen-
talgasse 1–3. Nach der Sanierung in den 90er 
Jahren sind verschiedene Unternehmen mit 
ihren Büros in der Villa ansässig.

Katja Haß

Rosentalgasse 1–3, erbaut 1871
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Kreatives
Duo

LEGO-Stadt kommt ins
Waldstraßenviertel

Die Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde 
in der Jacobstraße 17–19 bietet vom 22. bis 
24. März 2013 ein LEGO-Wochenende an. 
Hier können Kinder eine ganze Stadt aus 
den Steinen errichten. Ein LEGO-Team aus 
Bergneustadt bei Köln wird für diese Zeit 
mit dem benötigten Equipment anreisen und 
das Projekt koordinieren. Bis zu 40 Kinder 
im Alter von acht bis zwölf Jahren können 
sich am Bau beteiligen. Die Gesamtlänge der 
Stadt wird um die zehn Meter betragen. Die 
Kinder werden den Bau am Samstag gegen 
Abend fertig stellen, um ihn am Sonntag in 
einem Festgottesdienst den Eltern feierlich 
zu präsentieren. Interessierte Kinder können 
sich mit Name, Alter und Telefonnummer 
per E-Mail bei Jugendreferent Andreas Fink 
unter andi-fink@gmx.de anmelden oder Fra-
gen zum Projekt stellen. Anmeldeschluss ist 
der 13. März 2013.                   Andreas Fink

AG Kunst im Viertel
Freude am Malen
Mittwoch, 10. April 2013, 19.00 Uhr
Vernissage zur Ausstellung
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10

Die Freude am Malen führte Annette Knob-
loch und Veronika Fischer zusammen, zu-
nächst in der Volkshochschule und danach in 
den Atelierkursen bei den Leipziger Malern 
Peter Hoffmann und Mathias Perlet. Unter 
deren Anleitung entwickelte sich ein hoher 
Anspruch an die eigenen Fähigkeiten und 
intensivierte dabei die Lust am Malen. Der 
Bürgerverein präsentiert nun ihre Bilder, un-
ter anderem auch von Reisen an die Ostsee 
und nach Worpswede. Wenn Sie neugierig 
geworden sind, besuchen Sie die Eröffnung 
am 10. April 2013 oder schauen Sie zu den 
Öffnungszeiten vorbei.                  

Veronika Fischer
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Wagner 
unser?

Wagner und seine Geburts-
stadt Leipzig  – ein bis heute 
nicht unproblematisches Ver-
hältnis. Und so wendet sich 
im Jubiläumsjahr mit dem 
bei Pro Leipzig erschienenen 
Buch „Es wagnert in Leipzig“ 
auch der Germanist, Geograf 
und Pädagoge Harald Otto 
diesem kontroversen Thema 
zu. In einem fiktiven Streit-
gespräch beleuchtet er sein 
dem Buch vorangestelltes 
Motto „Was in Bayreuth voll-
endet, war in Leipzig auf den 
Weg gebracht“. Otto versucht in einem li-
terarischen Wechselspiel die dargelegten 
Fakten mit seiner provokanten These vom 
maßgeblichen Einfluss der Geburtsstadt 
Leipzig auf Wagners Werk zu belegen.  
Als bekennender Wagnerianer lotet Harald 
Otto die äußeren Einflüsse auf Wagners 
Leben und Werk aus, beginnend mit der 
frühen Familiengeschichte ausgehend von 
den Vorfahren aus dem Wurzener Land. 
Auf der Suche nach den Ursprüngen für 

Wagners musikalische Karriere widmet 
sich der Autor Freund und Feind im Leben 
des Meisters: treuen Wegbegleitern, die 
dem anfangs noch erfolglosen Tondichter 

unermüdlich zur Seite stehen 
und ihn sowohl finanziell als 
auch moralisch unterstützen, 
sowie kritischen Zeitgenos-
sen, die Wagner und seinen 
musikalischen Anfängen ab-
lehnend gegenüber stehen.
Die einzelnen Lebenssta-
tionen Wagners in Leipzig 
zeichnet der Autor klar nach 
der Faktenlage, um in den 
sich anschließenden Be-
trachtungen seine Schlüs-
se daraus zu ziehen.  Das 
klingt an vielen Stellen sehr 

gewagt und vermischt sich häufig mit den 
persönlichen Ansichten des Autors: eine 
gute Grundlage für ein Streitgespräch auf 
hohem Niveau.

Britta Stock

Harald Otto 
Es wagnert in Leipzig! 
Stationen und Betrachtungen
216 Seiten, zahlreiche s/w- und 
Farbabbildungen, Leipzig: Pro Leipzig, 
2012, Preis: 14,00 €
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Nein, leicht fällt es Silvia 
Naumann nicht. Jahrelang hat 
sie sich so richtig wohlgefühlt 
in den Räumen ihrer Physio-
therapie in der Waldstraße 
56, genau wie die langjährig 
treue Kundschaft der Praxis. 
Aber grobe Sanierungsfehler 
haben zu irreparablen Feuch-
tigkeitsschäden im Unterge-
schoss geführt. Und das ist 
sicher das letzte, was ein gesundheitsorien-
tiertes Unternehmen brauchen kann. Eine 
konstruktive Lösung wurde vom Vermieter 
nicht angeboten. So heißt es also nun: Auf 
zu neuen Ufern!

Neues Domizil  
In der Christianstraße 4 – also quasi um die 
Ecke – hat Silvia Naumann eine neue Heimat 
für ihre Praxis gefunden. Ab 1. März startet 
sie hier in den frisch renovierten Räumen so 
richtig neu durch. Und mehr Platz gibt es 
außerdem: 20 Quadratmeter mehr für einen 
zusätzlichen Behandlungsraum stehen zur 
Verfügung. Extra dafür wurden neue Trai-
nings- und Behandlungsgeräte angeschafft.

Trennungsschmerz
und Zuversicht

In den richtigen Händen
So lautet das Motto der Physiotherapiepra-
xis Naumann. Schauen Sie doch mal rein. 
Lassen Sie sich beraten. Silvia Naumann 

Schön war´s in 
den alten Praxis-
räumen. Besser 
wird es im neuen 
Domizil in der 
Christianstraße 4. 
20 Quadratmeter 
mehr für einen 
zusätzlichen 
Behandlungsraum 
warten auf ihren 
Einsatz.
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hat bestimmt auch für Sie einen wertvollen 
Tipp für Ihre Gesundheit. Wie George Mar-
shall sagt: „Kleine Taten, die man ausführt 
sind besser, als große, die man plant.“ 

Achtung! Neue Adresse:

Christianstraße 4, 04105 Leipzig • gerätegestützte Krankengymnastik (KGG)
• Krankengymnastik
• Manuelle Lymphdrainage (MLD)
• Manuelle Therapie (MT)
• Rückenschule gemäß AOK Richtlinien u.v.m

Telefon: 9 80 74 40 · Fax: 5 29 86 88 · www.physio-naumann.de
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Fashion & Style Party 
im Waldstraßenviertel

Ziemlich ungewöhnlich – zumindest für 
einen Online-Shop. Aber genau das ist 
es, was Petra Mühlenbeck, die Inhaberin 
des Butterfly Circus Shops für skandina-
vische Mode veranstaltet. Ein Event, der 
ihre Mode mit Haarkunst von Constanze 
Bach und Trend Make-up von Janine Sper-
ling verbindet. Am 
6. und am 16. Feb-
ruar kamen dutzende 
modebegeisterte Da-
men in den Haar- und 
Kosmetiksalon  Con-
stanze Bach und Janine 
Sperling in der Tschai-
kowskistraße 14.

Auf Tuchfühlung
Feminin, trendig, individuell, inspirierend, 
romantisch, couragiert, ein bisschen träume-
risch und extravagant – so beschreibt Petra 
Mühlenbeck die Zielgruppe für ihre Mode. 
„Skandinavische Designer schaffen einen 
femininen Look, der von der Liebe zum 
Detail und hochwertigen Materialien lebt. 
Dabei sieht man ganz deutlich, dass die In-
spirationsquellen aus der ganzen Welt stam-

men. Und weil man diese Materialien auch 
mal anfassen möchte, haben wir die Idee 
mit den Fashion & Style Parties entwickelt. 
In lockerer Atmosphäre stöbern zu können, 
das schafft Vertrauen in die Marken, die man 
dann jederzeit online bestellen kann.“ 

Top Marken, Prosecco und Häppchen
Odd Molly, Container, Kaffe, Filippa K, 
By Ti-Mo und St. Martins – Marken für 
alle, die einen Typ darstellen, den sie durch 

ihre Kleidung un-
terstreichen wol-
len. Im Salon von 
Constanze Bach und 
Janine Sperling bot 
sich überdies sie 
Möglichkeit, gleich 
auch den einen oder 
anderen Kosmetik-
Tipp zu bekommen  

– exklusiv von La Biosthetique – oder die 
Frisur auf das neue Styling abzustimmen. Und 
das ganz entspannt bei einem Glas Prosecco. 
Neben dem Online-Shop und den Partys ist 
jederzeit ein persönlicher Anprobetermin 
im Waldstraßenviertel möglich. Und natür-
lich lässt sich alles zur Anprobe mit nach 
Hause nehmen. Den Termin für die nächste 
Fashion & Style Party fnden Sie ab 15. März 
auf www.butterfly-circus.de

Fashion & Style Party – Shoppen und Styling
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Grüner Luxus in der
Fregestraße

„Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne.“ 
schreibt Hermann Hesse in seinem Gedicht 
„Stufen“. Einen Anfang der besonderen Art 
erlebt das Grundstück Fregestraße 23 in 
den nächsten Wochen. Hier entstehen Woh-
nungen, die höchste Qualitätsstandards mit 
ökologisch nachhaltigem Ansatz verbinden.

Komplett
energieeffizient 
Im Focus der Planung des 
„Green Building“ stand der 
bewusste Umgang mit natür-
lichen Ressourcen. So verfügt 
das Gebäude über eine eigene 
Photovoltaikanlage mit inno-
vativem Speicheraggregat, 
das die Eigennutzung der erzeugten Ener-
gie durch die Eigentümer ermöglicht, zum 
Beispiel für die Treppenhausbeleuchtung, 
die Luft-Wärme-Pumpe, die Warmwasser-
versorgung oder den Aufzug. Neueste En-
ergieeffizienz-Standards von der Tiefgarage 
bis zum Penthouse. Es entspricht bereits 
heute den Anforderungen der ENEV 2016 
(Energiesparverordnung der Bundesregie-
rung) und ist dadurch KfW-förderfähig. Und 

sorgt so für dauerhaft niedrige Nebenkosten, 
ob für Selbstnutzer oder im nachhaltigen In-
vestment.

Optimale Grundrisse,
durchgängig barrierefrei
Insgesamt 16 schallgeschützte Wohnungen 
warten auf interessierte Käufer, von 60 bis 
170 Quadratmeter, alle mit Terrasse, Loggia 
oder Balkon. Der verwendete Leichtbeton aus 
180 Millionen Jahre altem Meereston sorgt 

So elegant kann Energieeffizienz sein: Visualisierung einer Innensicht

durch seine klimatisierenden Eigenschaften 
für ein angenehmes Raumgefühl.

Synergie –
sich gegenseitig fördern – das hat die SynIn-
vest GmbH, der Vermarkter der Immobilie, 
bereits im Namen verankert. Wenn Sie davon 
profitieren möchten, nehmen Sie unter www.
syninvest.de oder www.greenbuilding-fre-
gestrasse.de Kontakt auf. 
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Friede. Freude. 
Funkenburg.

Wenn der Jubiläums-Sommer 2013 mit 
großem Schlachtenlärm naht, feiern wir 
ein friedliches 21. Großes Funkenburgfest, 
dieses Jahr am 6. und 7. Juli. Der Bürgerver-
ein lädt ein und das ganze Viertel trifft sich 
wie gewohnt am Samstag zu Musik und Ge-
sprächen, Spielen, gutem Essen und vielen 
anderen Attraktionen. Zum Frühstück im 
Freien klappen wir dann am Sonntagmorgen 
noch einmal die Tische aus. 

Wir organisieren ...
Zusammen mit Andreas Hahn von hahnlive 
haben wir im Februar mit den Vorbereitungen 
begonnen. Da müssen Genehmigungen einge-
holt, Sponsoren geworben, Strom- und Was-
seranschluss organisiert, Marktamt und Poli-
zei verständigt und Absperrungen beantragt 

werden. Das Festkomitee diskutiert, welche 
Musikgruppen auftreten und welche Attrak-
tionen wir für unser Fest gewinnen können. 
Dazu kommt die Funkenburgfest-Ausgabe 
der Waldstraßenviertel NACHRICHTEN mit 
der Fördermitglieder-Beilage und und und ...  
Das Fest gelingt nur, wenn alle mitmachen. 
Schulen und Vereine haben die Möglichkeit, 
unsere Bühne für Aufführungen zu nutzen. 
Wenn Sie bereits jetzt wissen, dass Sie einen 
Programmpunkt gestalten, einen Stand reser-
vieren, ehrenamtlich zupacken oder Preise für 
die Tombola abgeben möchten, können Sie 
sich im Büro des Vereins oder unter info@
funkenburgfest.de melden. 

... und wir feiern
Wehe, wenn nach all der Vorbereitung das 
Wetter dann nicht mitspielt! Wenn alles ge-
klappt hat und Sie zahlreich erscheinen, dann 
treffen wir uns an einem hoffentlich sonnigen 
Sommerwochenende auf dem Liviaplatz, läu-
ten die Sommerferien ein und genießen einen 
sonst nur als Verkehrsraum genutzten, aber 
wunderschönen Platz in unserem Viertel.

Petra Cain

21. Großes Funkenburgfest des 
Bürgervereins Waldstraßenviertel e.V.
6. und 7. Juli 2013 
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AG Kunst im Viertel*
Mittwoch, 10. April, 19.00 Uhr (s. S. 17)
Vernissage zur Ausstellung „Freude am Malen“

Filmclub 
„Alles spricht gegen van Rooyen“*
Freitag, 26. April, 19.30 Uhr (s. S. 10)
GB 1959 mit Hardy Krüger und 
Micheline Presle, Club-Beitrag 2,50 €

VERANSTALTUNGSKALENDER
Zu sämtlichen veranstaltungen sind nicht nur die vereinsmitglieder, sondern alle Bewohner und 

Freunde des Waldstraßenviertels herzlich eingeladen!
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Bildnachweis: s. 1, 13, 26: andreas reichelt; s. 3: Jan Willkomm; s. 5, 8, 13: Kathrin Futterlieb-rose; s. 6: Eva Nourney; s. 10: 
archiv Michael Zock; s. 14: Zsl Betreibergesellschaft mbH; s. 15: Michael Bregenzer; s. 16: sylvia arens; s. 17: ariowitsch-Haus; s. 
18, 19: archiv Hella Müller; s. 20: Passage-verlag; s. 21: Uwe Haß; s. 23: Hans-Peter Wohlfahrt; s. 24, 25: asE real Estate aG

März
AG Gründerzeit*
Mittwoch, 13. März, 19.00 Uhr (s. S. 8)
Zur Praxis der Altbausanierung 
Vortrag von Jochen Forßbohm
Eintritt: 2,50 €

Leipzig liest*
Donnerstag, 14. März, 19.30 Uhr
Lesung von Michel Bergmann aus „Herr Klee 
und Herr Feld“, Band III der Teilacher-Trilogie

Filmclub „Konflikt“*
Freitag, 22. März, 19.30 Uhr (s. S. 10)
USA 1945 mit Humphrey Bogart
Musik: Frederick (Friedrich) Holländer
Club-Beitrag 2,50 €

April
AG Jüdisches Leben
Dienstag, 9. April, 19.00 Uhr (s. S. 7)
Jüdische Verleger in Leipzig
Vortrag von Petra Dehmel
Ort: Ariowitsch-Haus, Hinrichsenstraße 14

VERANSTALTUNGSKALENDER
Zu sämtlichen veranstaltungen sind nicht nur die vereinsmitglieder, sondern alle Bewohner und 

Freunde des Waldstraßenviertels herzlich eingeladen!
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Bildnachweis: s. 1, 4, 5, 6: tobias voigt, s. 3: Jan Willkomm; s. 7: Edition Peters; s. 8: Jochen Forßbohm; s. 9: städtische 
altenpflegeheime leipzig gGmbH, Eric Kessel-Büttner / wittig brösdorf architekten, Uwe Brösdorf; s. 10: archiv Michael Zock;    
s. 12, 13: Dr. roland Klemm; s. 14: luise Hennig; s. 16: Uwe Haß; s. 17: veronica Fischer / andreas Fink; s. 18: Pro leipzig e. v.; 
s. 19: silvia Naumann; s. 20: Petra Mühlenbeck; s. 21: pmhlE architekten; s. 22: Eventfotografie schneider

Regelmäßige Termine

AG Jüdisches Leben*
Dienstag, 12. März, 19.00 Uhr

Seniorengymnastik 
jeden Dienstag ab 9.30 und 10.30 Uhr
Ort: Physiotherapie Naumann

Vogelkundliche Wanderungen
mit Dr. Roland Klemm
Samstag, 16. März
Samstag, 6. April
Treffpunkt: Gustav-Adolf-Brücke, 
jeweils 9.00 Uhr

Ausstellungen
Gründer.Zeit.Geist – „Häuser-Geschichten“ bis 5. april 2013

AG Kunst im Viertel – „Freude am Malen“ ab 10. april 2013
Geöffnet: Dienstag, 16.00 bis 18.00 Uhr und Freitag, 10.00 bis 12.00 Uhr 

und nach telefonischer vereinbarung unter 0341 980 38 83

  6. April: Rebben, Künstler und Nobelpreisträger – 
   Auf jüdischen Spuren im Waldstraßenviertel (anlässlich des Pessachfestes) 
  20. April Häuser-Geschichten – Das Waldstraßenviertel zum Kennenlernen
Treff:14.00 Uhr im Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10. Die Rundgänge dauern ca. 2 Stunden, Kosten: 7,- € p. P. 
(mind. 5 teilnehmer) anfragen unter telefon 9 80 38 83 oder per E-Mail buergerverein@waldstrassenviertel.de

Führungen im Waldstraßenviertel
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